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~Sd) bin bev Düfteler Sdjreiet

Hub habe bocbfrölilicbeii Sinn,

Daß icf/ äu biefriger Stunbe

Horb N.O.B.-Slftionäv bin.

Rhu finb bie perrofteteu biireu
Jüt eiuftroetlen aitsgebenft,

Unb eiu neuer Suftjug erfrifdjenb,

iDobl mancbe Derbefferung fdjenft.

(£s tft bei beu Bahnen, nue fonft aud),

It>o piele finb auf ber fjnt, -
(Es roifcfjett bie netten Befen

(SeroöbnKdj porjüglid; gut.

Eulalia pampertuuta an bie Hebaftion.
Sehr (Seebrte 1 Das eibgenöffifdje OTt=

litärbepavtemcnt f)at perfügt, baf; beim

biesjäljrigen ITianörer bie Kantiniers audj
Kaffee uub tlbee inttjufübreu haben.

Das ift roirfücb nett Pom JTtilitär
bepartetnent. Da merben bie ITtanörer

redjt gemütljlid) ausfallen. IDie bübfdj

muß es fein, menu bie Solbaten
nachmittags im Biroaf um beu Kaffeetifdj
bernmfujen unb matt fann es ihnen

nidjt oerbenfen ein roetttg über ibre

Dorgefet;ten belieben. ÏDenn es Solbaten-

faffecflatfcbe geben mirb, bann roirb man
bodj auch enblidj aufhören, oon unfern
DamemKaffeeflatfdjen fdjledjt 511 benfen

unb ju fpredjen. natürlich muß bie 2lrmee=

petroaltung audj bafür forgen,}} baß es etmas 311m Kaffee 311 beißen giebt. (Ein

(Sugelbupf pon ber (Sröße eines iTtiiblfteittes bürfte roobl für eine Kompagnie
ausreichen. 3^ bin über3eugt, roenn bas alles fo richtig burcbgefübrtjroirb, bann
mirb fcbließlicb jeber Solbat nad; Beeubiguug ber OTanöoer ausrufen : Hein,
habe ich mich aber föftlid; amüftrt!" ÎDas id; roünfche uub momit ich perbleibe

3iitt,.
'

;,, ,/-¦ n^,. _ e. p.

Die Heilsarmee in Bafel.
3br 3ogt baber jur Stabt am Rhein
Slls nnltebfame (Safte,

ZXtm giebt bas Ratbbaus f£udj beu Sdjetn
gum Baue einer Peftc.

3tjr habt erretdjt bas beiße gtel ;

ITÎtt paufen uub CErompeten

(Seht frifdjltngs los bas laute Spiel
Bei (Eitern bunten Jêten.

(Es fiegt ber freie (Seift ber geit;
3m fjort ber ptetiftett,
ÎDo jebe Sefte macht ftdj breit,

paßt's auch für Salutiften. S. S.

lïeue 2TCobe.

3u (Englaub ift, roie 3e^et roeifj, jetrt bei bett Jrauett Uiobe :

Sittfs ift ber Slermel fdjroar3, rechts roeiß, brauf fingen roir bie ©be :

Sinfs rott), redjts grün, linfs gelb, rechts blau rotrb feine Dame fdjänbeu,

man fudje nur ein Bibelroorf brauf ridjtig ait3uroenbeit.
(Es beißt: Der recfjte Slermel foll nicht roiffen, roie ber linfe
Steht aus." 3^r ITÏâbdjen uttb ihr Jrauen, 0 folget biefem IDtnfe!

Arjt: Run, fjat bie fpanifdje Jliegc geholfen?"

patient: Hein, fie tjat gar nidjt gejogeu."

Ar$t: HTerfroürbig! Seit bem gottrrieg mit Deutfcblanb jietjett bie fpaui-

fdieu IDaarett gar nicht meljr."

2lus3ug aus bem Craumbucr/ einer 2Hobebame.

cSeibftietfe (bem (Satten bereiten') bebeutet: netter ßut.
"TUtnräne bebeutet: neue Robe.

cbfjnmadft bebeutet: pntjmadjerin fommt mit Rechnung.

Streit ttnb 3cnt& (mit bem (Satten! bebeutet: l/2 Dutjenb fjaubfchut|e.

ffljräncn bebeuten: Babereife.

X
tft eine unbefauitte (Sröße, uub auch fottft mancher mann uub manches Ulännlein,
bie ftcb für tiodjberüfjmt fjalten.

Sfber bas X fommt auch, in bürgerlichen Kretfeu ror, 3. B. ift X bte gab!
ber Kaffeebohnen, bte einer <£idjortenrour3elbrübe einen pornebmett Rauten geben

müffen. X ift audj bie gatjl ber Sdjoppen, bie nötljig ftnb, bis man einen 31ffen
bat (5 imia homuncali formir). X tft audj bie galjl ber Beamten, bie auf eine

(Sef)altsert)öljuitg roarten. X ift bie gab! ber fjofenfnöpfe in ber Slrmettbüdjfe.
X ift bie gabl ber Krebsfdjroäujcbeu in einer Krebsfuppe. X tft bie gafjl ber

Jrennbe, bte man gerotnnt, roenn ber Scfjroiegeroater jeljnmal mehr rjtnterläfjt,
als man erroartet Ijatte. X ift auch bie giffer ber Jrennbe, bte mau fiubet, roenn
man eine britte fjvpotf)ef aufnehmen follte. gu miffen ift aud;, baf; X lïïufif.
bcudjler im Bectbooenfonsert fttjett unb X Sountagsreiter beu (Sau! befteigen,
bte faum ben Sdjuljtnadjer besablen fönnen. X Jreunbe, Ejausfreunbe iutimfter
Sorte, befommt (Einer, roenn er im Sllter nodj eine junge Jrau Ijeiratbct, nnb
biefe madjen bann bem (Saftgeber gerne eiu X für eitt U. X tft auch bie gab!
ber guten partien, bie eine Süjeugebltebeuc ober Stngcfeffeue bätte madjen fönnen,
roenn fie gewollt hätte (ober (Er?;. X ift aud; bie gabl ber Piene!, in bte ein

fur3er tDirtb eine (Sans 3erlegen [fann, nnb tft aucb jngleidj bte gabl ber

Sdjoppen, bie mau baju trinfen mufj, roenn bas (Sättsletti fdjon reiferen Sitters
ift. (Segen Rheumatismen gibt es eraft X Rejeptc. Slm glücflicfjften beiratbet
man im 3£tett 3ar!re' namentlid;, roenn bie Jran .\" (Obligationen bat. X tft bie

gaf)l ber Jehler, bte ein (Sau! jeigt brei t£age ttad; bem (Einfauf, 3m <Sau;cit
nnb (Stoßen muß man aber geffeben: jt ift um jmei Sudiftaben roeniger als Htr.

£uäfer's Sprüche unb Splitter.
(Snte ÏDeiber perfiden bie geit unb perlängern bas Seben;
Böfe IDetber perlängern bte geit uub perfürjen bas Sehen.

(Eine Jlintenfugel mobertten Kalibers bnrdjjagt bte Kttodjen einiger
menfdjcn! Fierrliche HJaffentedjnif roelche ITÎunttions erfparnifj per=

banfeu roir bir
*

(Es liegt ber Körbe" bitfrer liobu
Den 3nn99efclicn fcfjmcr im îïiagcu.

Wie feltfam maneben hört' icb fcfjon,

Der feef beut (Eölibat entflob'n,
Daß ein Korb tbm entgangen, f lagen

Jiccfen haben fdjon manches ausgebracht, roet! fte nicht ausgebradjt
roerben fönnten.

Das (Ebaraftcriftifcfje unferes Sdjmetjerlänbdjens liegt mobl balb

ntd)t mehr in ber (Sebtrgsroelt, fonbern in ibren Bahn e 11 nnb beu, bem Polfe
unb beu Bebörbeu 311m fjotjn, bort prangenben Ref lam.efdjilber'n poefie-
morbenber (Sefcbäftsfeelen

:!:

3d? roeifj eitt iiüftdjeu febr perftoeft;
(Es fttllt's fein Syrup, fein Defoft,
(Es bannt's fein Kieucfe uttb fein Bbcf.
Wo ftecft'fein Rei3 3m ttJeiberrocf I

Çrftet JücttteUOttt: IPobiu in biefem Sommer, Kamerab ?"

^meiter: Werbe mal bem Jrembenperfebv bev Sdjroeij '11 bischen auf»

helfen."

Somm
3m U?alb, im IDalb, ba ift ein 8aum=

Da gebt man in ber 3rr, [gemirr
Unb ftatt 311 feinem groeef,

(Serätlj man oft in Dreef!

fjoüi, fjollo, im U?alb!

3m ÎPalb, im IPalb ifts lieblich, jeberjeit,
Kein IDirtbsbaus roeit unb breit;
Jür alle Durftespein
(Ein faures Brombeerlein,

fjollt, Ijollo, im rr>alb!

er lieb.
3m !Pa!b, im IDalb gebt Sorg 311 euern
Da roimmelt es pon Räubern, "Setbern,
Den Kopf tief unter'm fjut:
Baüuuf, (Selb ober Blut!
FjoIIi, fjollo, im Walb!

3m IPalb, im IDalb, perborgen tief tut
Sinb purjelftöcfe grofj ; llfoos
Da fann man brüber j'tolpern
Unb muß nach Raufe fjolpertt ;

£jolli, h.oao, im ÎPalb I

<£in unheimlicher Berufsmann.
,,3cf) fage 3f|rten, ber manu treibt ein bödjft perbädjttges cSemerbe : Seine

Kunben läßt er einfach, fhjen ober aud; ftetjen, gcroattbt legt er anf fte au, trifft
fte andj metffetts leiblid) nnb [bringt fte bann rafd) auf bie platte in's Sab.

fjernacb läßt er fie auf bem ffansbad) nieberfdjlagen unb bas <Ettbe pom Siebe

tft regelmäßig, baß fte eingefteeft ober aufgehängt roerben."

Slllerbings fj5tb,ff fonberbar roas treibt benn biefer Uttbolb ?"

(Er ift qdpaßoioqcf."

Jä' iiiii der Düfteler Schreier

Und habe kochfröhlichen Sinn,

Daß ich zn diesriger Stunde

Noch X.O.L.-Aktionär bin.

Nnn sind die verrosteten Tinn en

Für einstweilen ansgehenkt,

lind ein neuer Luftzug erfrischend,

Wohl manäie Verbesserung schenkt.

Es ist bei den Bahnen, wie sonst auch,

Wo viele sind auf der Hut, -
Es wischen die neuen Besen

Gewöknlicb vorzügliä' gut.

Eulalia j)amvertuula au die Redakliou,
Sehr Geehrte I Das eidgenössische Mi-

litärdepartement hat verfügt, daß beim

diesjährigen Manöver die Kantiniers auch
Kaffee und Thee mitzuführen haben.

Das ist wirklich nett vom Militär
département. Da werden die Manöver
recht gemüthlich ausfallen. Wie hübsch

muß es sein, wenn die Soldaten Nach
mittags im Biwak um den Kaffeetisch
herumsitzen und man kann es ibnen

nicht verdenken ein wenig über ihre
vorgesetzten herziehen. Wenn es Soldateu-

kasfeeklatsche geben wird, dann wird man
doch auch endlich aufhören, von unsern

Danien-Kasfeeklatschen schlecht zu denken

nnd zn sprechen. Natürlich muß die

Armeeverwaltung auch dafür sorgen.Zdaß es etwas zum Kaffee zu beißen giebt. Ein
Gugelhupf von der Größe eines Müblsteines dürfte wohl für eine Kompagnie
ausreichen. Ich bin überzeugt, wenn das alles so richtig durchgeführt^wird, dann
wird schließlich jeder Soldat nach Beendigung dcr Manöver ausrufen - Nein,
habe ich mich aber köstlich amüsirtl" Was ich wünsche nnd womit ich verbleibe

Ihre ^ .......^ L.

Die Heilsarmee in Basel.

Ihr zogt daher zur Stadt ain Rbein
Als unliebsame Gäste,

Nun giebt das Ratbbaus Euch den Schein

Zum Baue einer veste.

^hr habt erreicht das beiße Ziel;
Mit Pauken uud Trompeten
Geht frischlings los das laute Spiel
Bei Euern bunten Fêten,

Es siegt der freie Geist der ,^eit;
Im Hort der Pietisten,
Wo jede Sekte macht sich breit,

paßt's anch für Salutisten. 8. 8.

Neue Mode.

In England ist, wie Jeder weiß, jetzt bei den Frauen Mode:
Links ist der Aermel schwarz, rechts weiß, drauf singen wir die Vdc:
Links roth, rechts grün, links gelb, rechts blan wird keine Dame schänden,

Man suche nur ein Bibelwort drans richtig anzuwenden.
Es heißt: Der rechte Aermel soll nicht wissen, wie der linke

Sieht aus," Ihr Mädchen und ihr Frauen, o folget diesem Winke!

àzt. Nun, hat die spanische Fliege geHolsen?"

Watient: Nein, sie hat gar nicht gezogen."

Arztl Merkwürdig! Seit dem Zollkrieg mit Deutschland ziehen die spanischen

Waaren gar nicht mehr."

Auszug aus dem Traumbuch einer Alodedame.
Leibspeise (dem Gatten bereiten^ bedeutet: neuer Hut.

Migräne bedeutet: neue Robe.

Khnmacht bedeutet: Putzmacherin kommt mit Rechnung.

Streit und Jank (mit dem Gatten! bedeutet: >/2 Dutzend Handschuhe.

Thränen bedeuten: Badereise.

X
ist eine unbekannte Größe, und auch sonst mancher Mann und manches Männlein,
die sich für hochberühmt halten.

Aber das X kommt auch in bürgerlichen Kreisen vor, z. B. ist die Zahl
der Kaffeebohnen, die einer Eichorienwurzelbrühe einen vornehmen Namen geben
müssen. X ist auch die Zahl der Schoppen, die nöthig sind, bis man einen Affen
hat (5 iruia bomuric-rli kormir). X ist auch die Zahl der Beamten, die auf eine

Gehaltserhöhung warten. T ist die Zahl der Hosenknöpfe in der Armenbüchse.
L ist die Zahl der Krebsschwänzchen in einer Krebssuppe. ist die .^ahl der

Freunde, die man gewinnt, wenn der Schwiegervater zehnmal mehr hinterläßt,
als man erwartet hatte. Zc ist auch die Ziffer der Freunde, die man findet, wenn
man eine dritte Hypothek aufnehmen sollte. Zn wissen ist auch, daß
Musikheuchler im Becthovenkonzerk sitzen und )t Sonntagsreiter den Gaul besteigen,
die kaum den Schuhmacher bezahlen können. Freunde, Hausfreunde intimster
Sorte, bekommt Einer, wenn er im Alter noch eine junge Frau heiratbet, und
diese macheu dann dem Gastgeber gerne ein X sür ein U. T ist auch die Zakl
der guten Partien, die eine Sitzengebliebene oder Angesessene bätte machen können,
wenn sie gewollt hätte (oder Er? X ist auch die Zahl der viertel, in die ein

kurzer Wirth eine Gans zerlegen ^kann, nnd ist aucb zugleich die Zabl der

Schoppen, die man dazu trinken muß, wenn das Gänslein schon reiferen Alters
ist. Gegen Rheumatismen gibt cs exakt X Rezepte. Am glücklichsten beirathet
man im Xten Jahre, namentlich, wenn die Frau .ì' Gbligationen hat. ist die

Zahl dcr Fehler, die ein Gaul zeigt drei Tage nach dcm Einkauf, Im Ganzen
und Großen muß man aber gestehen: ist nm zwei Buchstaben weniger als N!r.

Lucifer's Sprüche und Splitter.
Gute Weiber verkürzen die Zeit nnd verlängern das Leben;
Böse Weiber verlängern die Zeit nnd verkürzen das Leben.

Eine Flintenkugel modernen Kalibers durchjagt die Knochen einiger
Menschen! Herrliche Waffentecbnik welche M n u i t i o n s ersparniß
verdanken wir dir!

Es liegt der Körbe" bitt rer Hohn
Den Junggesellen schwer im Magen.

Wie seltsam Manchen hört' ich schon,

Der keck dem Lölibat entfloh',,,
Daß ein Korb ihm entgangen, klagen!

Flecken haben schon Manches ausgebracht, weil sie uicht ausgebracht
werden konnten.

Das Charakteristische unseres Schweizerländchens liegt wohl bald

nicht mehr in der Gebirgswelt, sondern in ibreu Bahn e n und dcn, dcn, Volke
und den Behörden zum Hohn, dort prangenden R e k l a m e ich > l d e r n poésie

mordender Geschäftsseelen

Ich weiß ein Hü stehen sehr verstockt;
Es stillt's kein Syrnv, kein Dekokt,

Ls bannt's kein Klencke nnd kein Bäck.

Wo steckt'sein Reiz? Im Weibcriock!

Erster Lieutenant; Wohin in diesem Sommer. Kamerad?"

Aweiter; Werde mal dem Fremdenverkehr der Schweiz 'n bischen

aufhelfen."

ö o m M
Im Wald, in, Wald, da ist ein Baum-
Da geht man in der Irr, sgeivin
Und statt zu seinem Zweck,

Geräth man oft in Dreck!

Holli, Hollo, im Wald!

Im Wald, im Wald ists lieblich jederzeit,

Kein Wirthshaus weit und breit;
Für alle Durstcspein

Lin saures Vrombeerlein,

Holli, Hollo, im Wald!

erlied.
Im Wald, im Wald gebt Sorg zu euer,.
Da wimmelt es von Räubern, Leibern,
Den Kopf tief unter',,, Hut:
Hallunk, Geld oder Blut!
Holli, Hollo, im Wald!

In, Wald, in, Wald, verborgen tief in.
Sind Purzelstöcke groß; Moos
Da kann man drüber stolpern
Und muß nach Hause holpern;
Holli, Hollo, im Wald!

Lin unheimlicher Berufsmanu.
Ich sage Ihnen, der Mann treibt ein höchst verdächtiges Gewerbe : Seine

Kunden läßt er einfach fitzen oder auch stehen, gewandt legt er auf sie au, trifft
fie auch meistens leidlich und 'bringt sie dann rasch aus die Platte in's Bad.

Hernach läßt er sie auf dein Hansdach niederschlagen und das Lnde vom Liede

ist regelmäßig, daß sie eingesteckt oder ausgehängt werden.

Allerdings höchst sonderbar was treibt denn dieser Unhold ?"

Lr ist - qàSoioqct "


	X

